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Berlin den 16. Juli. Se. Majeftät der König 
haben dem bei dem Juſtiz⸗Miniſterium angeſtellten 
Geheimen Regiſtrator Schöne bei feiner Verſez⸗ 
zung in den Ruheſtand den Titel als Hofrath Al⸗ 
lergnaͤdigſt beizulegen geruht. 

Se. Koͤnigliche Hoheit der Prinz Karl iſt von 
Fuürſtenſtein in Schleſien hier wieder eingetroffen. 

Der Juſtiz⸗ Kommiſſarius Haſſert zu Delitzſch 
iſt zugleich zum Notarius in Ne des > 
Landesgerichts zu Naumburg beſtellt worden. 

Der Advokat Theodor Regnier zu Trier iſt 
zum Advokat⸗Anwalt bei dem dortigen Landgerichte 


ernannt worden. 


Der General:Major und Kommandeur der 2ten 
Garde⸗Landwehr⸗Brigade, von Below II., iſt 
aus der Rhein⸗Provinz hier angekommen. 
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A u s lan d. 

Rußland und Polen. 
Odeſſa den 29. Juni. Man ſchreibt aus 
myrna: „Die Peſt, welche in der letzten Zeit 
faſt auf allen Inſeln des Archipelagus ausgebro⸗ 
chen war, iſt von den Türken aus Syrien einge⸗ 
führt worden, da dieſe in ihrem religioͤſen Fanatis⸗ 
mus jede Vorſichtsmaßregel verabſaͤumt hatten. 


* 


Von den Inſeln wurde die Peſt nach Smyrna übers 


geführt, wo fie in zwei Wochen nur zwei Menſchen 

binraffte, und wahrſcheinlich wird fie auch jetzt 

nicht weiter um ſich greifen. Am 12. Juni hagelte 

es hier, und die ganze Nacht hindurch blitzte und 

donnerte es; in der Umgegend von Bruſſa ſoll der 
1 


Sturm dreien Menſchen das Leben gekoſtet haben. 
Ein in dieſen Tagen aus Bruſſa hier eingetroffener 
Reiſender erzaͤhlt, daß er daſelbſt eine öffentliche 
Bibliothek mit Türkischen Büchern geſehen habe, 
welche die Türken gegen Einlegung eines Pfandes 
entlehnen. Dieſe Bibliothek iſt die einzige im Orient, 
und Chriſten und Türken benutzen dieſelbe gleich 
eifrig. In Bruſſa erwartete man den Sultan, und 
man hatte ſchon für ihn von Mudania an einen 
neuen Weg angelegt, weil derjenige, deſſen man 
ſich früher bediente, hoͤchſt unbequem iſt.“ 
e rankreich. 

Paris den 10. Juli. Dem Messager zufolge, 
hat die Geſellſchaft zur Unterſtützung von Schiff⸗ 
brüchigen, neben dem Könige 4 und der 
Königin von Großbritannien, auch den in der 
Schweiz lebenden jungen Ludwig Napoleon zu ih⸗ 
rem Protektor ernannt. Der Letztere hat 3000 Fr. 
zur Errichtung einer Zufluchtsſtaͤtte für Arme in 
Rueil eingeſandt, welches letztere bekanntlich der 
Ort iſt, wo feine Großmutter, die Kaiſerin Joſe⸗ 
phine, und feine Mutter, die Königin Hortenſia, 
beigeſetzt worden find. > N 

Der vom Siecle verbreiteten Nachricht, daß der 
Marſchall Soult bei der Engliſchen Regierung die 
Erlaubniß nachgeſucht und auch bereits erhalten 
hätte, die Gebeine Napoleons von St. Helena nach 
Paris bringen zu dürfen, und daß der Prinz von 
Joinville ſogar ſchon den Auftrag habe, zu dieſem 
Behufe nach St, Helena zu ſegeln, wird jetzt von 
anderer Seite widerſprochen. Zwar ſoll die Fran⸗ 
zoͤſiſche Regierung einem ſolchen Projekte ſehr güns 
ſtig ſeyn, doch wird behauptet, daß die Engliſche 
es nicht gern ſehen würde, obwohl der Herzog von 
Wellington den Wunſch der Franzoſen — 


ſoll. x 
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Das Lager von Lüneville wird, wie es heißt, in 
dieſem Jahre ſehr impoſant werden. Außer 4000 
Mann Kavallerie ſoll dort auch eine Infanterie⸗ 
Abtheilung verſammelt werden. Bereits iſt die 
duch e des Sten Kuͤraſſier-Regiments 

urch Nancy gekommen, um ſich nach Küneville zu 
begeben. Das erſte Carabinier-Regiment iſt nach 
Toul verlegt worden. 

In rer hat am 7. d. Mts. die Hinrichtung 
eines Polniſchen Flüchtlinge, Namens Eduard 
Amiklewicz, ſtattgefunden. Der Hingerichtete hatte 
noch bis zum letzten Momente gehofft, daß die 
Todesstrafe nicht an ihm vollzogen werden wuͤrde. 

Den hieſigen Zeitungen ſtehen wieder einige neue 
Veranderungen bevor, die auf eine völlige Umwan⸗ 
delung des äußern und innern Getriebes unferer 
journaliſtiſchen Preſſe hinweiſen, ſo daß ſich immer 
deutlicher herausſtellt, wie richtig (im Intereſſe des 
Miniſteriums) die Spekulation des Herrn Emil von 
Girardin bei der Begründung von Zeitungen für 
40 Franken war. 

5 O eſterreich. N 

Wien den 5. Juli. (Bresl. Ztg.) Vor drei Ta⸗ 
gen ſind die Equipagen und Reiſe⸗Effekten des Erz⸗ 
herzogs Franz Karl und feiner Gemahlin nach 
Teplitz abgegangen. Am 15. gehen dieſe hoͤchſten 
8 ebenfalls dahin ab. Ihre Majeſtaͤt 
die Kaiferin Mutter wird, nach abgeſtattetem Be⸗ 
fuche bei den ruſſiſchen Majeſtaͤten in Teplitz hier⸗ 
her zurückkehren und mit den Kindern des Erzher⸗ 

zogs Franz Karl und der Erzherzogin Maria Anna 
in Schoͤnbrunn reſidiren. an glaubt, daß Ihre 


Maj. die Kaiſerin Wittwe von Braſilien während 


dieſer Zeit einen Beſuch in Schoͤnbrunn abſtatten 
wird. 

Nachdem die von Seiten der erlauchten Ver— 
wandten gemachten Hinderniſſe gehoben worden 
waren, hat ſich der General der Kavallerie Prinz 
Philipp von Heſſen-Homburg vorige Woche in 
Graͤtz mit der verwittweten Baronin Schimmel⸗ 
pfennig morganatiſch vermählt. Seine Gemah⸗ 
lin führt den Titel Gräfin von Naumburg und ihre 
Nachkommenſchaft iſt nicht erbfaͤhig. Prinz Phi⸗ 
lipp iſt bekanntlich, da er der aͤlteſte Bruder des 
kinderloſen regierenden Landgrafen iſt, der praͤſum— 
tive Erbe der Landgrafſchaft Heſſen-Homburg und 
man will wiſſen, er habe gegen die Zuſicherung eis 
ner Appanage fuͤr ſeine Gemahlin ſeine Rechte an 
feinen jüngern Bruder den Prinzen Guſtav gaͤnz⸗ 
lich abgetreten. — Se. Majeſtaͤt der Kaiſer macht 
jetzt feine täglichen Spaziergänge wie gewoͤhnlich 
und iſt ganzlich genefen. 

Einige biefige Aerzte find im Begriff, in die 
Dienſte des Sultans uͤberzutreten, der gegen unfere 
Regierung den angelegentlichſten Wunſch aus ſprach, 
zur Beſetzung der ärztlichen Aemter bei den neu 
einzuführenden Quarantaine-Anſtalten Oeſterreichi⸗ 
ſche Aerzte zu erhalten. 


Anſichten ihrer Höfe hierüber einholen 
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Trieſt den 2. Juli. (Bresl. Ztg. 
ſulats⸗ Berichte aus Alerande 5 05 Jun, 
ſagen, daß der Vice⸗Koͤnig von Aegypten ſaͤmmt⸗ 
lichen fraͤnkiſchen Konſuls die förmliche Anzeige 
abe hatte, ſich unabhängig von der Pforte als 
elbſtſtaͤndiger Souverain zu erklären. Allein ſo⸗ 
gleich proteſtirten die Konſuln von Frankreich, Eng⸗ 
land, Rußland und Oeſterreich feierlichſt gegen dies 
ſen Vorſatz und drohten mit den ernſtlichſten Fol⸗ 
gen. Er ſtellte hierauf das Verlangen, daß fie die 
1 0 K 
lein nach den neueſten Nachrichten Er 3 
dieſen Vorſatz wieder aufgegeben und alle größeren 
kriegeriſchen Rüͤſtungen gegen die Pforte eingeſtellt. 
Man glaubt, daß dies vorzuͤglich den ernſtlichen 
Demonftrationen der engliſchen und franzoͤſiſchen 
Konſuln zuzuſchreiben iſt. Die aͤgyptiſche Flotte 
hat ſich bereits in den Hafen von Alexandria zu⸗ 
ruͤckgezogen. 
z a n 
openhagen den 7. Juli. In Anlaß des Ho: 
hen Geburtstages Sr. Majeftät des Kaiſers — 
Rußland haben Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfuüͤrſt 
Thronfolger durch die hieſige Kaiſerlich Ruſſiſche 
Geſandtſchaft dem Oberpraͤſidenten der Hauptſtadt 
die anſehnliche Summe von 2000 Rbthlrn. zur Ver⸗ 
theilung unter die verſchiedenen Kirchſpiele und Ge⸗ 
meinden zuſtellen laſſen, um an würdige Beduͤrf⸗ 


tige ohne Unterſchied der Nation und der Konfeſ⸗ 


ſion ausgetheilt zu werden. (Ueber die Zeit der 
Abreiſe des Großfürſten wird in den das Windeſte 
e 


Blättern von obigem Datum nicht das Minde 


geſagt.) 

Deutſchland. 
Munchen den 7. Juli. Dem Vernehmen nach 
iſt die Kaiferin von Rußland ſchon bis zum 25. d. 
M. zu erwarten, falls die Geſundheitsumſtaͤnde 
Ihrer Maj. ſich dann fo günftig geſtaltet haben, 
daß es gerathen erſcheint, die Reife bis dahin zu 
unternehmen. ö 

Von der Weſer den 8. Juli. Sichern Ver— 
nehmen nach iſt der Hauptmann Boͤſe im Aufz 
troge der Oſteroder-Leher Wahlcorporation mit eis 
ner Beſchwerde und Bittſchrift an die hohe Deut: 
ſche Bundes Verſammlung, wegen einſeitiger Auf— 
hebung des Staats⸗Gtundgeſetzes von 1833, nach 
Frankfurt abgegangen. (Hamb, Korreſp.) 

Dresden den 12, Juli. Saͤchſiſchen Blät⸗ 
tern zufolge, werden Ihre Maj. der Kaiſer und 
die Kalſerin von Rußland in Pillnitz erwartet, wo 
bereits Anſtalten zu ihrem Empfange getroffen 
werden. 5 

Am 19. d. M. ſoll auch von hier aus die Eiſen⸗ 
bahn nach Leipzig, und zwar bis zur „Weintraube“ 
eroͤffnet werden. Se. Maj. der König werden der 
Eroͤffnung perſoͤnlich beiwohnen. 

Die Nachricht, daß mehrere angeſtellte und an⸗ 
geſehene Perſonen hier und aus dem Lande naͤch⸗ 
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ſtens Sachſen verloſſen und ſich nach Nord-Amerika 
wenden wollen, iſt allerdings gegründet, aber daß 
die Zahl derſelben 600 erreiche und der Plan dieſer 


Auswanderung mit irgend einer teligiöſen Sekte in 


Verbindung ſtehe, nicht als gewiß zu betrachten, 
obgleich unter den als e bezeich⸗ 
neten Maͤnnern zum großen Theile ſolche ſich be⸗ 
finden, deren Religlone⸗Anſichten von den gewoͤhn⸗ 
lichen abweichen ſollen. Die Geſellſchaft hat meh⸗ 
rere 100 Acker Landes in Nord-Amerika angekauft, 


da einige ihrer Mitglieder nicht unbedeutendes 


Vermoͤgen beſitzen. 
e von Nord: Amerika. 
New⸗Pork den 26. Zuni. Die an der Kana⸗ 
diſchen Graͤnze verübten und anfangs von den 
raͤnz- Bewohnern auf der Amerikaniſchen Seite 
unterftüßten Gewaltthaͤtigkeiten haben die Bildung 
von Näuberbanden zur Folge gehabt, die ihre 
wahre Abſicht unter der Maske der politiſchen Auf⸗ 
regung zu verbergen wiſſen, und von ihnen iſt auch, 
wie es ſich 16h. zeigt, der Angriff auf das Dampf⸗ 
boot „Sir Robert Peel“ ausgegangen. Der Haupt⸗ 
Raͤdelsfuͤhrer bei dieſem Verbrechen nennt ſich Wil⸗ 
liam oder Bill Johnſon und ſcheint zu glauben, 
daß er der Kanadiſchen und der Amerikaniſchen Re⸗ 
erung zum Trotz ſich werde behaupten konnen. 
ſes graben Heral ‚enthält eine Proklamation die⸗ 
N reibeuferd, Dieſer Menſch, der ſich Oberfeld⸗ 
gerr der Patriotea von Ober Kanada nennt, hat 
ſeitdem eine Menge Häufer auf der Kanadiſchen 
Seite des Lorenzo Stromes geplündert und ange⸗ 
— und mehrere Bewohner derſelben, die Wider⸗ 
en wollten, ermordet. Er ſoll eine große, 
di nd ſchnell fegelnde Barke mit drei ſechspfün⸗ 
5 0 1857 und die Britiſchen Dampf⸗ 
1 e e ber 1 
ihm Roh Seien, herausgefordert haben, fie 
„Das Albany Evening Journal meldet, daß 
= Patrioten don Ober- Kanada ſich wieder ver: 
888 und in Long⸗Swamp, einem großen 
— umpfe zwiſchen Grand: Island und Chippewa⸗ 
fegte ein Lager errichtet haben, das ſie jetzt be⸗ 
efüigen. Der Kern ihrer Truppen befteht aus 
Teupn gen, die aus den Vereinigten Staaten in 
die 517 von 20 bis 30 heruͤbergekommen find, um 
ibn achſamkeit der Briten zu kaͤuſchen. Es ſollen 
En 5 allen Seiten Freiwillige zuſtroͤmen. Als 
Wie 8 entdeckte, zahlten fie etwa 400 Mann. 
Wie es heißt, haben ſie den Wald zwiſchen Lewis 
n Catherine beſetzt. Das genannte 
> att meint, dieſe Nachricht ſei zwar ſehr unbe: 
Nimmt, indeß durfte doch wohl etwas Wahres 
e € a 
as große Engliſche Dampfboot „Great We⸗ 
ſtern“ ift am 17. Juni früh hier angekommen. Es 
fuhr am 2. Abends von Briſtol ab und hat ſomit 
die Fahrt in 14 Tagen gemacht. Am 18. lief auch 
das Dampfboot „Sirius“ bei einbrechender Dun⸗ 


kelheit hier ein. Es war am 31. Mai von Cork 
abgegangen. 

Das Dampfboot „Waſhington“ iſt am 16. Juni 
Morgens in Brand gerathen und bis auf den Waſ— 
ſerſpiegel niedergebrannt. Alle am Bord befindli⸗ 
chen Gegenftände find zerſtoͤrt, und etwa 40 Per: 
ſonen haben das Leben verloren. Das Dampf⸗ 
boot „North America,“ Capitän Edmonds, eilte 
ſchnell herbei und rettete mehrere Menſchen und 
unter Anderen eine Frau, die zwei ihrer Kinder in 
den Armen hielt, allein beide waren todt. Der 
Capitän und die übrigen Offiziere find gerettet. 
Das Boot hatte einen Werth von 50,000 Dollars. 
Zwei Tage zuvor ſprang auf dem Dampfboot „Pu⸗ 
laski“ der Keſſel, als es ſich an der Kuͤſte von 
Nord⸗Carolina, etwa 30 Engliſche Meilen vom 
Lande, befand. Es hatte 150 Paſſagiere, worun⸗ 
ter 50 Damen, an Bord. So viel man bis jetzt 
weiß, ſind etwa 30 von den Paſſagieren durch den 
Schooner „Henry Camerdon“ gerettet und nach 
Wilmington gebracht worden. 

Ar kei. 

Smyrna den 25. Juni. Im Journ. de Smyrne 
lieft man: „Die letzten Nachrichten aus Alex an⸗ 
drien haben in Konſtantinopel einen ungewöhnlichen 
Eindruck gemacht, und ohne die Hemmungen der 
Europaiſchen Politik würde der Sultan vielleicht 
ſchon einen entſcheidenden Entſchluß gefaßt haben, 

Daſſelbe Blatt meldet: „Die Gerüchte, welche 
ſeit einiger Zeit über die Unabhaͤngigkeits-Gedanken 
Mehmed Ali's umlaufen, erhalten durch die letzten 
Nachrichten eine neue Beſtäͤtigung. Die Cholera 
iſt in Alexandrien von neuem ausgebrochen, und 
mehrere Eingeborne und drei Europäer find derſel— 
ben unterlegen. Die Peſt ſcheint aufgehört zu ho⸗ 
ben, wenigſtens wird von keinen weiteren Erkran— 
kungen gemeldet. Die Nachrichten aus Syrien 
lauten fortwährend günftig für Mehmed Ali und es 
iſt ziemlich ausgemacht, daß die Aegyptiſche Armee 
wichtige Vortheile über die Druſen von Hoͤran das 
vongetragen hat.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Vom Iften Januar k. J. ab ſoll in 
Polen eine neue Einrichtung in Beziehung auf Er— 
hebung des Chauſſeegeldes ins Leben treten. Es 
ſoll künftig Chauſſeegeld nur auf den Graͤnz-Ein⸗ 
gangspunkten erhoben, und der Mehrbedarf der 
Unterhaltungskoſten durch eine Erhöhung des Brief⸗ 
Porto's, der Gebühren für Poſtſcheine und durch 
Erhoͤhung der Rauchfangsſteuer von allen innerhalb 
einer halben Meile von den Chauſſeen liegenden 
Grundſtuͤcken gedeckt werden. 

Von der Eröffnung der Eſſenbahn nach Potsdam 
am 3. Auguſt iſt nicht mehr die Rede, man ſpricht 
nun vom 15. Oktober, dem Geburtstage des Kron: 
prinzen, als dem Tage der Eroͤffnung. 

Der zur Kroͤnung der Koͤnigin von England die⸗ 
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nende Stuhl führt den Namen Sitz Pharaos. 
In das Schloß Dunſtaffage in Argylſbire, den er⸗ 
ſten Aufenthaltsort der Pictiſchen und Schottiſchen 
Fuͤrſten, ward der Stein oder Sitz, der fo lange 
aufbewahrt iſt und 6 Fuß in der Breite und 28 
Zoll in der Staͤrke hat, aus Galicien, in Spanien, 
gebracht, wo auf ihm Gericht geſprochen wurde. 
Man bediente ſich deſſelben ſeitdem zu den Kroͤ⸗ 
nungen, von dem Koͤnige Kenneth an, der ihn in 
Holz faſſen und nach Sevne in Perthſhire bringen 
ließ, wo die Koͤnige von Schottland gekroͤnt wur⸗ 
den. Von da kam er 1269 nach London und ſeit⸗ 
dem ift er in der Weſtminſterabtei geblieben. Der 
Soge nach iſt es einer der Steine, auf welchem 
der Patriarch Jakob ruhete, ö 

Der Fuͤrſt Metternich wuͤnſchte des Schriftſtel⸗ 
lers Jules Janin Handſchrift zu beſitzen und ließ 
ihn durch einen mit Depeſchen nach Paris geſand⸗ 
ten Courier darum bitten. Janin erfüllte die an 
ihn gerichtete Bitte und ſchrieb auf ein goldrand⸗ 
verziertes Blatt die Worte: „Ich bekenne hier⸗ 
durch, von dem Fuͤrſten von Metternich fuͤnfuͤnd⸗ 
zwanzig Flaſchen des beſten Johannisberger erhal— 


ten zu haben, wofür ich dem freundlichen Geber 


meinen beſten Dank zolle. Jules Janin.“ Der 
Fürſt, ein loyaler Hofmann, ſandte dem Dichter 
mit dem naͤchſten Courier ſogleich funfzig Bouteillen. 

Unlaͤngſt wurde in Conſtantine ein ziemlich hef⸗ 
tiges Erdbeben verſpürt. Ein Kabyle erklärte den 
Franzoͤſiſchen Offizieren dieſes Phänomen. auf fol⸗ 
gende Weiſe: ein großer Ochſe trägt die Erde auf 
einem feiner Hörner; aber wenn er ſchon müde iſt, 
ſie auf dieſem einen Horne zu tragen, wirft er 
ſie auf das Andere, und bei dieſer Gelegenheit 
bebt ſie. 

In Berlin hat ein talentvoller Choriſt der K. 
Oper ſeinen Tod in der Vorſtellung des Raupach⸗ 
ſchen Schauſpfels „vor hundert Jahren“ gefunden, 
wo ein von oben herabfallender eiſerner Haken ihm 
eine toͤdtliche Verletzung beibrachte. 
FFF 


Stadt ⸗ Theater. 

er Zweite große gym⸗ 
naſtiſche Kraft-Vorſtellung des Herrn 
Jean Dupuis und der Demoiſelle Catharina 
Teutſch, in zwei Abtheilungen. — Vorher: Der 
Platzregen als Eheprokurator, oder: Das 
Schmalztoͤpfchenz Luſtſpiel in 2 Aufzuͤgen von 
E. Raupach. ic 


Bekanntmachung. 

Zur anderweiten Verpachtung des den Joſeph 
von Bis kupski ſchen Minorennen gehoͤrigen 
Gutes Trzeielino, nebſt den Vorwerken Jo ze⸗ 
fowo und Podgaj iſt ein Termin auf 

den 23ſten d. Mts. Vormittags 


um 10 Ir. 
vor dem Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Gilliſchewski 


anberaumt worden, zu welchem tluſtige mit 
dem Bemerken hierdurch gg daß 
die Pachtbedingungen in dem Termine feſtgeſtellt 
werden ſollen. 
Poſen den 16. Juli 1838. * N f 
Königl. Ober⸗Landesgerſcht II. Abtheilung. 
and⸗ und Stadtgericht ch oͤnlanke. 
Ediktal-Citation. 


Für den Anton George v. Blankenſee 
auf Salm haben unterm 24ſten Juni 1806 die 
George und Roſalie Manskiſchen Eheleute, 
als dermalige Beſitzer der polniſchen Muͤhle bei 
Schoͤnlanke, eine gerichtliche Obligation über 6000 
Rthlr. ausgeſtellt, und auf das gedachte Grundſtück 
Rubr. III. No. 6, unterm Aten Juli 1806 eintragen 
laſſen. Von dieſem Schulddokumente iſt unterm 
19ten Auguſt 1811 für einen Erben des Anton 
George v. Blankenſee ein Antheil von 1154 Rthlr. 
22 Sgr. ales den g worden, und das den fibrigen 
Erben, als dem Land- und Stadtrichter, Ober: 
Landesgerichts-Aſſeſſor v. Blankenſee, der Anto⸗ 
niette Chriftiane v. Blankenſee, verehelichten Major 
v. Voß, und dem Lieutenant v. Blankenſee, auf 
Hoͤhe von 4845 Rthlr. 8 Sgr. verbliebene Inſtru⸗ 
ment, ſoll nach der Behauptung verloren gegangen 
ſeyn. Es werden daher alle diejenigen, welche an 
dieſe Poſt, und das daruͤber vorhandene Dokument 
vom 24ſten Juni 1806, nebſt Recognitionsſchein 
vom Aten Juli ejusd. a. als Eigenthuͤmer, Ceſſio⸗ 
narien, Pfand- oder ſonſtige Briefs-Inhaber Anz 
ſpruͤche zu haben vermeinen, aufgefordert, Tehtere 
binnen 3 Monaten geltend zu machen, ſpaͤteſtens 
aber in dem auf 

den Aten September d. J. Vor 

mittags um 10 Uhr 
vor dem Land- und Stadtgerichts-Rath von Ran⸗ 
dow anſtehenden Termine anzumelden, widrigen⸗ 
falls ſie die Amortiſation der gedachten Urkunde, 
Praͤkluſion mit ihren Anfprüchen und Auferlegung 
eines ewigen Stillſchweigens zu gemärtigen haben. 

Ueber den Nachlaß des zu Tac verftorbes 
nen Scharfrichters und Gerbers Anton Wilhelm 
Goͤhlich iſt am 29ſten Auguſt 1837 der erbſchaft⸗ 
liche Liquidations Prozeß eröffnet worden. Der 
Termin zur Anmeldung aller Anfprüche ſteht 

am Tten December 1838 Vormittags 

f um 10 Uhr 
vor dem Herrn Aſſeſſor von Oſſowski im Partheien⸗ 
Zimmer des hieſigen Gerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller feiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, 
und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger 
von der Maffe noch uͤbrig bleiben ſollte, verwieſen 
werden. 

Meſeritz den 25. Mai 1838. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


